
744 QuartHN'Fltberveltrciben.
schM4.Slunden lang/davon trinck der Panent alle
Morgen einen guten Trunck / so warm ers tan ein¬
bringen/und conlinuir solches eine Zeulang.Welckes
«in experimentwider das Quartanist. Item ein sehr
berühmbl Stück ist dieses:Nemlick an deinem schlim-
men Tage/wann dir allbereit die Haut schauret / und
das Fieberamrettenwil/so nim ein heiß außdemOfen
kommendes Brod/sckneideam Boden ein rund tocb
drein/gießBraudweindarein/ und lege esfolgends
mitdemiocke aufden Nabel / so warm du es erleiden
tanst/und laß es daraufltegenso lang der p2rox^smu5
wehret/alsdann herab genommen/und einerSau ent¬
weder alleinoder unter anderm fressen gegeben/so blei»
bet das Fieber aussen; im Register such ein mehres da¬
von.

Rasender Hunde Bisse.
/^UchimH. Hundsbisse/auch im B. bisse. Und im
^-^Register ein mehrers.

Müdigkeit vertreiben
MUß den gemeinen blauen tiiien ein Safft gepres.
^stt/solchen mit Bonenmehl und Honig vermischet
und angestrichen/vertreibtRaudlgkeit/und macht eine
klare Haut.Ile Freisamtraut dürr gemacht/pulveri-
firt/un unter Honig vermenget/heil« angesiriche rau<
denunjuckederHaut/fürnemlichwail solchKraue mit
Camillen und Sinau / jedes eine Hand voll in Wein
gesottenungetrunckenwird/undsolcheseineZelt lang
alle Morgen nüchtern gebraucht / und dabey die Wo«
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Rsudigfeit vertreiben. ?4s
che zweymahl in der Badfiuben geschwitzel wird/
treibt essoche materi, davon die Räuden kommen,
zwischen Fell und Fletsch herauß / weil dieser Tranck
trefflich den Schweiß treibt; Such im K. von Krätze
cinmehrers.

RoseodeeRohtlauffvertreiben.
itz<

einenA?Ann solches nicht einem mit allzuhefftiger H
^l^und brennen zusetzet / so ist am dienlichsten eil,
guten Schweiß zu halten/ daß solches wohl außgetrie-
benwerde/ zu welchem Ende maneinQmntlemtKe.
riac , oderein par Messerspitzen voll Holder^oderAt«
tlch.Latwerge annehmen / und im Bett zugedeckt
schwitzenkan / wlc dann auch solche Holder, imwerge
glelcksfalsaußwendigaufden Orch / da der Roht>
lauff sich ansetzt/gestrichen / oder wie ein Pflaster auff-
gcschlagcn werden kan dann eSdarzuein sonderliches
Mittel lsi; Man sagt/daß/ wann einen der Rohtlauff
zum erstenmahl antombt / solle man eine Muscamuß
in nassem Werck oder Hanfeingewickelt/ unlerwar«
mer Ascken braten / auch «was Acklcy.Samen glei¬
cher Weise rösten/ und hernach solche zwey Stücke
in Scabiosen - Wasser einnehmen/ so komme der
Rohtlauff nicht wieder / da hergegen er sonst gern
wieder komdt / wo er einmahl gewesen / und sollen al-
so die jenigen / denen er gemein ist / sich lährlich
im Meyen mit Erdrauch in Molcken gekocht /
wohl purgiren / damit das Geblüht gereiniger
werde ; Zu der Rohtlauffs - Hitze und Rothe /
wo solche lji / brauch dieses: Nimstarckeiauge und
Rosettöhl/iedes nach Gutdüncken/ misch sie zusamen
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746 Rftse-HderRohtlauffvettselben.
so wirds weißlecbt / undheist deßwegen die gülden«
Milck/darein tuncke leinen Tücklein/ und lege sie auff
die Rote und Geschwulst/das lösch« solche Hitze/ und
tsdtet den Rohtlauff/wtlcker in einer Säure deß Ge¬
blüts bestehet / welche Säure das iaugensaltz imKiKi-
ret/massen alle 2cicl3,wann sie alciiia berühren / ihre
Säure in momento verlieren; Es ist auch dasmen-
Kruum von Jungfrauen oder jungen Weibern ein
sonderlich cxperiment zumRohtlauff/wann dessen ein
wenig in etwas Rosenesslgsolvirtund warmapplici«
wird/dann es solches alsbald wegnimmet/ fürnemllch
so ein Schweiß dabey gehalti wird/welcken Schweiß
auck das Freisamtraulwasser eingmuncken gar wohl
befördern kan.

RohteRuhrpettleiben.
<Il>Annfolchvong<samm<««nbos<nliumorendUich
<^unordentlichtsi,ebenol)nAnsieckungvonandem

ist / neme man ein Quimlein ungerösttter Rhabarber
mit einem scrupel spica ein / dann solche Rhabarber
purgirn und stopffet zuglelch/dafernes aber durch An-
fieckungist/soll man gar nichts purgirendeseinnehme/
dann dadurch die Darme nur mehr irrm«, und der
Schmertzen vergrössertwird/ sondern zu solcher und
einerjedweden/die nicht von übrigem Wust böser Ku-
morenist ist das beste/daß dlt SmaraglS Essentz ein«
genommen werde/welche also bereitet w«rd : Nimder
Brocklein von gerechten Smaraglen/ welche umb ein
billiges zu bekommen / flösse sie in einem eisern Mörscl
und keinem messingen (weil sie wegen grosser Härte
elwasvomMesslNgoderKupfferabschleiffen/wclches
hcmachmittn die rinäur käme / und demieibeschäd«
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RoteRuhr vertreiben. 74?
ticbwäre ) und reibe sie hernach auff einem hm««
Mahlerslein vollends zu zartem Pulver/gieß auff sol»
ches in einem G läse spin'mm ui-mH, so auß putnlicir-
temKinderharn distilliit sey/und laß damit aufwarme
SandedieünÄui-außziehen/mitauffundabgiessen/so
lang sich tinituraußzichenläst/filtrireallen gefärbten
spiritum,undzieheihn trucken ab/aufdasam Boden
bleibende Pulver gieß spiritumvini,der zieh« dieschö-
nesteGrühnheit abermahl auß/wan wider alles auß«
gezogen/so ziehe den hintum vini b<ß auffeinen etwas
dickern und doch flüssigen Safft ab / davon werden i«
die8.iQ.oder i2..Tropffenin Wegerick<oderTaschel>
traut - Wasser eingenommen/ das stillet allerley rohtt
Ruhr wunderbarlich : auff und in den Nabel streiche
man l licriac mit dem vierten oder fünfften Theil auß<
geprestem Muscatmnüßöhl vermenget / und bedecke
solches mit einem mit solcher mixiur auch bestrickenem
Tüchlcin/Hat man aber in der Etlnichlsanderstin.
zunehmen/so reibe man eine Muscate klein/ und koche
solches mit einem halben Aecdtmaß Milck nne Wei<
le/gebe solche Milck mit dem Muscaten'Pulver dem
Patienten auf einmahl warm ein ; Es wird auch
vor ein gewaltig sccret gerühmet / wannnemlickin
das Blut / so dem Patienten durch den Smylabge«
het / einvonHoltz geschnittenes Messerleln umbund
umb getuncket/undwol damit besaffliget/ hernach sol-
ckes blutige Hölßlein in ein fett Stück Speck gesteckt/
und fortweg darinn gelassen werde / darneben soll man
auch frisch außgela ssenen Speck/oder deß Scdmalyes
so auß einem frischem speckichten schwemen Braten
s welches ohn allem Zwciffcl noch viel kräfftiger wür-
de / wann vorhero frische oder dürre Iohanstrauc
Blumen oder 5or« l^penci darin geröstet oderge^
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pregletundwohlaußgedruckt würden) genommen;
zwey Eßlöffel voll/denKindernhalbsoviel/also warm
ohn die Grnfen eingeben. Noch einexpcrimcmist:
daß man eine Turteltaube mit Federnund allem«,
einen neuen Topffchue/solchenmit einem Teckel «nd
mit Saltz und Sckeerwolle bereiteten Leimen verluti-
re/ hernack wolil brenne / nach der Brennung mit so
viel Tormentill-Wurtzklein flösse / undinetner hol-
tzern Büchsen fi»r feuchter tufft verwahre / und dessen
tmQumtleinin Tormentlllwasser einnehme. Such
im Register ein mehrers.

Rückschmertzen lindern.
^N?Elcke Weiber wegen vergangener Monat'Zeil
^-^am Rücken Schmertzen leiden/die nemen Berg-
müntzmöhl/ so darauß mit EinbeitzunginOeblge,

chendaraußm« Wachs eine Salbe/ und schmieren
sich damit am Rücken bey eine Ofen.Isioer Schmer»
tzenvon kalten Flüssen / so zenretb ßummi upc,p>,n2c
mit Lorberöhl oderIXautenöhl zu einem Sälblcin/da¬
mit Abends und Morgensgesalb«/ ist es im Quar¬
tal,, so nimb ein lang Sacklein voll Gersten / so unge,
schelt/kochs in gemeinemWasser/biß die Gersten auf¬
springet/und legs warm über den gantzen Rücken/vor
odernachdem parox/smo.ists vom Grieß / so brauch
Varzu dieGrießmittel/wieim G.angezeigel.

Runtzeln deß Angesichts
cV7Nd andere Fleckelt werden wunderlich vertrieb
^ben/ wann die Haut zum öfftern mit dem auß,
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gepresten Safft derHimmelschlusselbluhmenüberstri¬
chen wird.

Ruhrdiewetsseoettreibm.
Z>ArzuistelnsderbestenMittel/ wann mandel»
'^Durchlau/fvorhero etliche Tage gehen lassen /
dannkeineRuhralsbald gestopffetwerdensol / und
hernach nur einStück oder die H elfte von einerMuß-
camuß ohn Zusatz allein isset; Such im D. vom
Durchlauffem mehrers.

Samen-Fluß stellet
«I'sz Er damit behaffttt ist/dernehmevon dem Slau<
^ -^be/so auffdem Rücken oder nach der Erdenzu an

mit einem halbenQuintlem weissen AgtsteininWe-
gerich»Safft em, so stillet es solchen Fluß; Andere ge^
ben einQuimltiNKedörles iungenkraut'PulverS in
«inem weich gesottenen Ey ein ; Es vertreibt solchen
auch der splrirux tKcrebilnKinX, täglich dessen tlli«
ckeTropffen gttruncken; Kombt aber der Samen-
Fluß von unreinem Beyschlaff/ so müssen darzudi«

Mittel gebraucht werden/ welche zu den Frantzosen
dienen/und solches in Manns-und Wei«

bes-Personen gleich.
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